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Hans Abplanalp 

Wilhelm Tell 
E liederlich-humoristischi Gschichtslektion 
 
 
Besetzung mind. 13 Personen 
Bild versch. in Andeutung 
 
 
«Wäge der Chraft i däm Chäs isch dy Täll o der bescht 
Schütz, wyt und breit.» 

 Der Landvogt Gessler besucht, begleitet vom Freiherr 
Rudenz, die Urschweiz. Auf der Hinfahrt auf dem Urnersee 
begegnet er einem fremdenfeindlichen Bootsführer, einer 
kargen Landschaft sowie einem Föhnsturm. - In Altdorf ist 
Markt, wo des Landvogts Wächter Gebühren einkassiert, 
Gesslers Hut aufstellt und dessen Bedeutung vorträgt. Bei 
Familie Tell dreht sich alles um die die gerissene Schnur von 
Sohn Walters Armbrust. Tell redet meist in Sprichwörtern, 
erzählt von einer Begegnung mit Gessler und will jetzt mit 
Sohn und Tochter nach Altdorf. Seine Frau Hedwig versucht 
dies vergebens zu verhindern. Die Kinder jubeln. Auf einer 
Alp besuchen Gessler und Rudenz ein äusserst wortkarges 
Sennenpaar, welches am Ende immerhin einen Alpsegen zum 
Besten gibt. In Altdorf kommt es zur weltberühmten Szene: 
Tell grüsst den Hut nicht, Apfelschuss, Tell wird abgeführt, 
der Hass des Volkes gegenüber Gessler wird immer grösser. 
In der Hohlen Gasse wird Gessler ermordet, in Altdorf feiert 
das Volk den Helden Tell, und Gesslers Wächter ersucht um 
politisches Asyl. 
«Syni Fans würde ne ja gar nid kenne, ohni Armbruscht.» 
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Personen 

Wilhelm Tell 
Hedwig, seine Frau 
Wilhelmina, ihre Tochter 
Walter, ihr Sohn 
Gessler Landvogt 
Rudenz, Freiherr 
Wächter, in Landvogt Gesslers Diensten 
Othmar, Senn 
Schwyzer Käsehändlerin 
Marie, Schwyzerin 
Trude, Sennerin 
Antonia, Tessiner Salamihändlerin 
Bootsführer 
 

Ort 

Während des ganzen Stücks im Hintergrund eine Berglandschaft oder 
nach eigenem Gutdünken.; Versatzstücke für die einzelnen Szenen: 
Im Boot auf dem Urnersee - Platz in Altdorf - auf der Alp - bei Familie 
Tell 
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Lieder und deren Urheber (für Suisa-
Anmeldung) 

Wilhelm Tell Rossini Gioachino Antonio (Vergütung 
muss abgeklärt werden, je nach gespielter 
Version) 

Mir fahre mit der SBB Walter Wild 
Stägeli uf Stägeli ab Artur Beul 
Mamy Blue Hubert Giraud 
Oh mein Papa Paul Burkhard, Jürg Amstein, Erik Charell 
Kein Schwein ruft mich an Max Raabe 
Schwan Marco Pfeuti (Gölä) 

 

Zeit 

1291 
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1. Szene 

Im Boot 

Seitenwand eines Bootes; dahinter 4 Hocker, 1 
Ruder. 
Musik: Lieblicher Teil aus der Ouvertüre von Rossini 
Schwyzerin und Käsehändlerin warten hinter dem 
Boot, um einzusteigen. 

Rudenz kommt mit Gessler. Hier in Brunnen nähme mer ds 
Boot u fahre bis Flüele, Herr Landvogt. Dert warte de 
Ross für nach Altdorf. 

Gessler in österreicher Dialekt. Perfekte schweizerische 
Organisation, mein lieber Rudenz. Schaut sich um. 

Rudenz zum Bootsführer. I muess mit em Herr Gessler nach 
Flüele. 

Bootsführer Cha me dänk nüt dergäge ha. 
Rudenz Är chunnt im Uftrag vo de Habsburger. 
Bootsführer Isch mir doch wurscht. - Abhocke. 
Gessler Habens keine 1. Klasse? 
Bootsführer Geit's no? Hie ir Innerschwyz? U zahle tüeter ja 

sowieso nüt. 
Rudenz Aber doch nid der Herr Landvogt. 
Bootsführer Äbe. Drum abhocke. Gibt Gessler ein Schaffell. Dihr 

chöit ja das Schaffäll unger eues Füdle lege. 
Die Frauen lachen. 

Gessler Füdlee? 
Rudenz Hintern! 
Gessler Ach, dieser Sprachwitz. 
Rudenz Also, Herr Landvogt, Dihr chöit hie vore sitze. Da 

heiter die beschti Uussicht uf e Urnersee. Setzen sich. 
Gessler Herzlichen Dank, Herr Rudenz. – Und danke fürs 

Schaffell. 
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Bootsführer zur Schwyzerin. Wosch o bis uf Flüele? 
Schwyzerin mit Rucksack. Ja, i gah uf Altdorf uf e Märit. Aber i 

löse retour. 
Bootsführer De macht's eis achzg. – Erhält Münzen. Ystyge. 
Käsehändlerin mit Hutte. I wott o nach Altdorf uf e Märit. 
Bootsführer Macht zwee Franke, zäme mit em Gepäck. 
Käsehändlerin Aber vor me Monet han i no eis nünzg zahlt. Setzt sich. 
Bootsführer Tüürig. Wäge der Wasserverschmutzig im Urnersee 

muess i mys Boot meh putze. Isch nid gratis. – Ystyge, 
feschthäbe, i stosse ab. Stösst Ruder ins „Wasser“. 

Gessler Woher kommt denn diese Verschmutzung des Sees, 
Bootsführer? 

Bootsführer Vo de frömde Fötzle. 
Gessler Habts ihr denn so viele Fremde? 
Bootsführer Jede isch eine z viel. 
Gessler Ist des Innerschweizer Charme? 
Rudenz Entschuldigung, Herr Gessler, Dihr syt natürlech nid 

gmeint. 
Schwyzerin Immerhin verdiensch du ja o a allne frömde Fötzle, wo 

i dym Boot vo Brunne uf Flüele fahre. 
Käsehändlerin Und mir verdiene o vo all dene Händler, wo mit ihrne 

Ware über e Gotthard müesse. 
Schwyzerin Und all die Usserschwyzer, wo üs z Luzärn oder z 

Lugano Chüeh abchoufe. 
Bootsführer Dasch nid ds glyche. 
Gessler Dann muss i ja direkt froh sein, dass Sie mich 

mitgenommen haben. 
Ab Tonband: ein Wind beginnt zu blasen. 

Bootsführer Ja – direkt. 
Gessler Dieser urschweizerische Humor, köstlich. 
Rudenz Aber nid gäng liecht z verstah. 
Gessler Mei Gott, jetzt beginnt's zu winden. 
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Rudenz Das isch der Föhn, wo vom Gotthard oben abe übere 
Urnersee blast. 

Schwyzerin Gspüreter, wie's warm wird? 
Gessler I hab gedacht, das sei die Sonne. 
Käsehändlerin Bym ne Föhnsturm styge d Temperature sofort. 
Gessler I bekomm ja richtige Kopfschmerzen von diesem Föhn. 
Bootsführer Typisch Usländer. 
Gessler Was soll des heissen? 
Rudenz Mir si üs a Föhn gwöhnt. 
Schwyzerin We der Föhn blast, de tuet mym Maa gäng der lingg 

Scheiche weh. 
Gessler Ist ihr Mann denn auch ein Ausländer? 
Schwyzerin Sicher nid. So eine hätt i nie ghürate. 
Gessler Und wie lange bläst dieser Föhn so? 
Rudenz Ganz unterschiedlich. Manchmal ein paar Stunden, 

manchmal ein paar Tage. 
Schwyzerin Für das müesster d Wätterfrösche däne im Muottatal 

frage. 
Käsehändlerin Die chöi das gnau säge, viel gnauer als der Bucheli 

(Name eines bekannten Moderators von Meteo 
Schweiz einfügen). 

Gessler Und wenn dieser Föhn jetzt noch stärker wird? 
Bootsführer De wärdeter o no seechrank. 
Gessler Seekrank? Was ist denn des? 
Käsehändlerin Das würden Sie sofort merken. 
Gessler Aber wie denn? 
Bootsführer Chotze, so himmeltruurig chotze. 
Rudenz I bitten ech! 
Gessler Cho-otze! 
Schwyzerin versuchtes Hochdeutsch. Es würd euch den Magen 

umchehren... 
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Käsehändlerin ...alles, wo der gässe heit, käme wieder zrügg... 
zurück... 

Schwyzerin ....oben usen. 
Gessler Ah, kotzen - du meine Güte. 
Rudenz Aber keine Angst, Herr Landvogt, bei einem 

Föhnsturm würden die Glocken zu läuten beginnen und 
uns warnen. 

Gessler Sehr beruhigend, vor allem weil hier weit und breit 
kein Dorf zu sehen ist. 

Rudenz Dert uf der rächten Syte isch immerhin ds Rütli. 
Die Frauen lachen. 

Gessler Muss ich das Rütli kennen? 
Bootsführer Jetz no nid, aber bald einmal scho. 
Schwyzerin Und linggs isch de im Fall no d Tällsplatte. 
Gessler Und die muss i jetzt auch noch nicht kennen. 
Käsehändlerin Dihr säget's, Herr Landvogt. 
Gessler Aber sonst nur Wasser und links und rechts nur Wald 

und Felsen. 
Rudenz Das ist eben die urschweizerische Landschaft. 

Windgeräusch beendet. 
 
Lied mit Melodie: Mir fahre mit der SBB 

Mir fahre mit däm Boot us Holz 
im schöne Urnersee. 
Mir luege linggs u rächts mit Stolz: 
die Landschaft, was wosch meh. 
Es git zwar nume Fels u Wald, 
ja, angers git’s nid z gseh. 
Doch ohni das hätte mir gly 
es wahnsinnigs Heiweh. 
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Gessler Also singen, das könnts ihr, in allen hohen Tönen. Des 
muss ich neidlos zugestehen. Aber eintönig ist diese 
Landschaft gleichwohl. 

Bootsführer We’s nech nid passt, chöiter usstyge, sofort. 
Gessler Das will ich überhört haben, Bootsführer. 
Schwyzerin zum Bootsführer. Pass chly uuf, was de zum Muul us 

lasch, süsch gheit di der Landvogt de no i Turm. 
Käsehändlerin Ja, i d Zwing Uri. 
Bootsführer Bevor dä mi i Turm gheit, würd är i Urnersee gheie. 
Gessler Wie lange dauert's noch bis Flüelen? 
Bootsführer Bis mer dert si. 
Gessler Aha. 
Rudenz zum Ablenken. Dert hinger gsehter scho die Urner 

Alpen. 
Gessler Eindrücklich, diese Schneeberge. 
Rudenz Das isch ewige Schnee, wo immer blybt. 
Käsehändlerin Früecher si die Bärge im Summer viel wysser gsi. 
Schwyzerin Aber syt dere Klimaerwermig schmelze halt d 

Gletscher gäng wie meh. 
Gessler Sie meinen die Klimaerwärmung wegen dem warmen 

Föhn. 
Rudenz Der Föhn spielt da nume e ganz chlyni Rolle. 
Gessler Aber warum erwärmt sich denn das Klima? 
Bootsführer Wäge de frömde Fötzle. 

Musik: Lieblicher Teil aus der Ouvertüre von Rossini 
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2. Szene 

Platz in Altdorf 

Links und rechts je 1 aufgestellter Harass als 
Marktstand. 
Licht ein. 

Käsehändlerin Früsche Chäs, ächte Schwyzer Chäs. 
Antonia Salami, Salami use der Ticino. Gasche probiere. 

Hedwig geht zum Käsestand; stumme Unterhaltung; 
kauft Käse. 

Schwyzerin Tschau Antonia. Wie geit's? 
Antonia Va bene. Wen i si uf Märit, mier sempre geit er guet. 

Wächter tritt auf; geht zur Käsehändlerin und 
kassiert eine Gebühr; geht danach in die Mitte und 
überwacht den Platz. 

Schwyzerin Darf i dä einisch probiere? 
Antonia Naturallmente. Molto buono. 
Schwyzerin Und dä da? 
Antonia Ma si. Aber nidda nume probiere u mir alli Salami 

weggafressa, Maria. 
Sennerin kommt hinzu. Was, Maria, du bisch doch d Marie. 
Schwyzerin Sälu Trude, natürlich bin i d Marie.  
Antonia Fur migge isch e Maria, capito. 
Sennerin Aber hie rede mer nid italiänisch, capito. 
Antonia An i di molto verstande. 
Sennerin Und du choufsch also usländischi War. Mir hei doch 

hie im Urnerland sälber Würscht. 
Antonia Uri-Wurscht isch er au guet, aber myni Salami isch er 

anders gut. 
Schwyzerin Cheibe guet, sogar. Probier doch einisch, Trude. 
Sennerin So öppis chunnt mir nid uf my Tisch. I gah zum 

Chässtand. Ab. 
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Antonia Isch e Vegetaria, dyni Kollegin? 
Schwyzerin Chasch dänke. Was der Bauer nicht kennt, das frisst er 

nicht. Gisch mer zwöi Stück vo dere da. 
Antonia Volentieri. Maggen i dir Prys speziale, weil du bische 

myni erschte Gunde oggi, hut. 
Käsehändlerin So, Hedwig, da hesch wieder gnueg Chäs für dy Maa 

und dyni Chind. 
Hedwig Du hesch eifach der bescht Chäs, wyt und breit. 
Sennerin Wäge der Chraft i däm Chäs isch dy Täll o der bescht 

Schütz, wyt und breit. 
Wächter geht auf die andere Seite. So, Tschingg, söttsch no d 

Gebühr für dy Stand zahle... 
Antonia Was e Schingg, sono Ticinese, muesch e nid e magge 

Provokatione, susch.... 
Wächter ....süsch... 
Antonia ...i magge use dir eini Salami. 
Wächter Pass uuf, was zu dyre Tschingge-Schnurre uselasch. 
Antonia Jetze aber... 
Schwyzerin ...Reg di nid uuf, Antonia. 
Antonia Hie Moneta fur e Stand. 
Wächter Het ufgschlage, choschtet jetz es Zähni meh. 
Antonia Mama mia. 
Schwyzerin Gebühre, für alles Gebühre und Abgabe a üsi Herre, u 

gäng höcheri. 
Wächter Chan i doch nüt derfür, we sie die z Brüssel so 

beschliesse. 
Schwyzerin We das so wyter geit, muess i e Gebühr zahle, wen i 

irgendwo uf ere Alp a Bode schysse. 
Antonia Si. Fur jedi Schyssedrägge muesche zahle. 
Wächter Bisch über e Gotthard dahäre cho? 
Antonia Naturlig Gottardo u nagar Schollenenschluggt. 

Gfahrligi Strada. 
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Wächter De zeigsch mer no d Vignette. 
Antonia Han i kaini Vino, han i Salami. 
Wächter Vignette. Papier für Strassegebühr. 
Antonia Han i no nie muesse zahle. Isch er au Brussel? 
Wächter Ja, syt em 1. Juli. Geht ab. 
Schwyzerin Gly hei mer der reinscht Brüsseler Salat. Geht zum 

Käsestand. 
Sennerin zur Käsehändlerin. De chan i dir im nächschte Monet 

wieder neue Chäs liefere? 
Käsehändlerin No so gärn, Trude. Dä verchouft sech guet. 

Wächter tritt auf und stellt sich auf den Platz mit 
einem Pfahl und einem Hut obendrauf. 
Die Leute auf dem Platz stehen zusammen. 

Wächter liest aus einem Pergament. 
Ihr sehet diesen Hut, Männer von Uri! 

Schwyzerin Wo gsehsch du da Manne? 
Wächter Rueh! 

Ihr sehet diesen Hut, Männer von Uri! 
Aufrichten wird man ihn auf hoher Säule, 
hier mitten in Altdorf, an dem höchsten Ort. 
Und dieses ist des Landvogts Will’ und Meinung: 
Dem Hut soll gleiche Ehre wie ihm selbst geschehn, 
Man soll ihn mit gebognem Knie und mit 
entblösstem Haupt verehren –  
Daran will er die Gehorsamen erkennen. 
Verfallen ist mit seinem Leib und Gut 
dem Könige, wer das Gebot verachtet. 
Alle lachen laut. 
Wächter stellt den Hut auf. 

Käsehändlerin Machsch ds Chalb mit üs! 
Schwyzerin Geit's eigentlech no: e östrychische Huet grüesse! 
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Hedwig Und uf d Chnöi gah! 
Sennerin Chunnt überhoupt nid i Frag! 
Käsehändlerin Typisch Mittelalter: Es gilt nume für d Manne: „Ihr 

sehet den Hut, Männer von Uri“. Uf d 
Glychberächtigung chasch no 680 Jahr lang warte... 

Schwyzerin ....bis mir de o dörfe stimme u wähle. 
Wächter Syd dihr Froue doch froh, dass dihr dä Huet nid müesst 

grüesse. 
Antonia Bin i glugglig, bin i Usseländerin. Ggan i nume Chopfe 

schuttle. 
Sennerin Chumm Marie, mir ergryfe ds Referändum gäge dä 

Beschluss. 
Wächter Chasch vergässe. Befohle isch befohle. Da git's nüt. 
Schwyzerin Chasch de näbem Pfoschte stah u vo jedem, wo der 

Huet nid grüesst, e Buess verlange. 
Wächter Chasch dänke: Hesch ja ghört, was i vorgläse ha: Ke 

Buess,nei, i ds Gfängnis oder no schlimmer. 
Musik: Lieblicher Teil aus der Ouvertüre von Rossini 
 
3. Szene 

Bei Familie Tell 

Links, für Tell, und rechts, für seine Kinder, je ein 
Felsbrocken; in der Mitte steht eine Wäschzuber aus 
Holz. 
Licht ein. 
Walter/Wilhelmina kommen von rechts je mit einer 
Armbrust in der Hand. 

 

Lied mit Melodie: Mit dem Pfeil dem Bogen 
Mit dem Pfeil, dem Bogen, 
Durch Gebirg und Tal 
Kommt der Schütz gezogen 
Früh am Morgenstrahl. 
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Walter zeigt seine Armbrust. Vater, d Schnuer isch abenang. 
Tell sitzt rechts auf dem Felsbrocken, hat seine Armbrust 

bei sich, welche er mit einem Lappen reinigt. Ein 
rechter Schütze hilft sich selbst. 

Walter Aber i ha gar ke neui Schnuer. 
Tell Der kluge Mann baut vor. 
Wilhelmina Da, chasch myni ha. 
Tell Die brave Frau denkt an sich selbst zuletzt. 
Walter Merci, Wilhemina. - Aber i ha's scho geschter probiert, 

u es isch mer abverheit. 
Tell Sieh vorwärts, Walter, und nicht hinter dich. 
Wilhelmina Probier's no einisch, Walti. 
Tell Dem Mutigen hilft Gott. 
Walter Wie machen i das ächt jetz am beschte? Wie ächt? 
Tell Wer gar zu viel bedenkt, wird wenig leisten. 
Wilhelmina Söll i dir hälfe? 
Tell Der Starke ist am Mächtigsten allein. 
Wilhelmina Chumm, zeig. Nimmt seine Armbrust. 
Walter Wott dänk sälber. Reisst sie ihr aus der Hand. 
Wilhelmina Au! Spinnsch. 
Tell Die Schlange sticht nicht ungereizt. 
Walter Schyss-Armbruscht. Verholze se de öppe. 
Tell Was Hände bauten, können Hände stürzen. 
Walter I hole ds Bieli. 
Tell Die Axt im Haus erspart den Zimmermann. 
Walter Bruuche doch ke Armbruscht. 
Tell Mir fehlt der Arm, wenn mir die Waffe fehlt. 
Wilhelmina Aber du seisch ja gäng, du wöllsch de einisch e glych 

guete Jeger wärde wie üse Vater. 
Walter Klar, speter de scho. 
Tell Früh übt sich, was ein Meister werden will. 
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Hedwig tritt auf. Was isch wieder los? 
Wilhelmina Der Walti wott syni Armbruscht verholze. 
Walter Wen i die Schyss-Schnuer nid cha aabinde. 
Hedwig Hesch wieder einisch dyni schwache füf Minute? 
Tell Das chunnt i däm Alter halt öppe vor. 
Walter D Wilhelmina flickt so öppis mit linggs, aber i ha 

eifach zwe linggi Tüüme. 
Wilhelmina Cha doch nüt derfür. I cha besser mit Schnüer umgah, 

du derfür mit Holz. 
Tell Das ghört sech o eso: Handarbeite für Froue, 

Holzarbeite für d Manne. 
Alle Jawohl! 
Hedwig Ds Fyne für üs, ds Grobe für euch. So muess es sy. 

Aber dass der beidi scho mit ere Armbruscht umenang 
schiesset, passt mer sowieso nid. 

Walter Eismal hätt mer d Wilhelmina fasch es Oug 
usegschosse. 

Wilhelmina Ja, aber zersch hesch du mit emne Pfyl myni linggi 
Chnöischybe preicht. 

Hedwig Hesch du das gwüsst, Wilhälm? 
Tell Natürlech. Isch nid halb so schlimm. Jugendstreiche. 
Hedwig Schlimm gnueg, dass üses Meitschi o ne Armbruscht 

het. 
Wilhelmina I ha ja wyt u breit niemmer zum Spiele als der Walti. 
Walter U bym letschte Buebeschiesse z Altdorf hät ja d 

Wilhelmina d Bronzemedaille gwunne. 
Wilhelmina Scho, aber natürlech usser Konkurränz. 
Walter/Wilhelmina flicken zusammen die Armbrust von Walter. 
Hedwig Der Vater isch nech ja schliesslech ds beschte Vorbild. 

Ohni syni Armbruscht isch er nüt wärt. 
Tell I weiss, Hedwig. I bi ke Hirt, ke Puur. Das ligt mer 

eifach nid. I muess jage. Das isch mys Läbe. 
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Hedwig Ja, vo öppisem müesse mer ja läbe. Aber we de im Ys 
oder i de Felse es Gemsi jagsch...  

Wilhelmina ...Gämse, nid Gemse, heisst's jetz, nöii Rächtschrybig. 
Hedwig Hie säge mir gäng no Gemsi. Punkt. Äbe. We de im Ys 

oder i de Felse, höch obe über em ne Abgrund es 
Gemsi jagsch, de han i glych jedes Mal ganz eifach 
Angscht. 

Tell Nid gfährlicher, als we de ir Schöllenenschlucht über d 
Strass wosch. 

Hedwig Ja, der Verchehr dert zwüschem Norde und em Süde 
wird gäng wie schlimmer. 

Walter Mängisch hocke mer über der Tüfelsbrügg uf e ne 
Felsvorsprung... 

Wilhelmina ... u de spöie mer emne Händler uf e Chopf. Beide 
spucken über den Bühnenrand. 

Hedwig Das geit ja no, solang der nid mit der Armbruscht uf 
enes Ross zielet. 

Tell So, i muess. Schultert seine Armbrust. 
Hedwig Wohäre wosch jetz no? 
Tell Uf Altdorf. I ha's dym Vatter versproche, i chömi de 

hüt no by ihm verby. U de muess i no bym Landamman 
my Wärbevertrag für Schwyzer Produkt erneuere. 

Hedwig Aber süsch hesch nüt Gfährlechs im Sinn? 
Tell Wüsst nid was. 
Hedwig Mi ghört, uf em Rütli heige Lüt us Uri, Schwyz u 

Unterwalde es gheims Träffe gha. Irgendöppis gäge die 
frömde Landvögt. 

Tell Der Stauffacher vo Schwyz het mi wölle überrede, o uf 
ds Rütli z cho. 

Hedwig De bisch doch dert gsi, ohni mir öppis z säge. 
Tell Chasch dänke. Du weisch ja, dänke u rede ligt mir nid. 

I mache lieber öppis Handfeschts. I ha's em Stauffacher 
gseit: We der my Chraft bruuchet, de chumen i. U 
süsch vergässet's. 
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Hedwig Typisch. Dert wo's gfährlech isch, bisch gäng derby. 
Wie chürzlech, wo de der Boumgarte, dä 
Unterwaldner, im Sturm über e See grettet hesch, wül 
all anger schlapp gmacht hei. 

Tell Hätt i de sölle zueluege, wie ne d Soldate vom 
Landvogt Landebärg yfö u i d Chischte bringe? 

Hedwig Me sött halt nid em Landvogt mit emne Bieli der Chopf 
spalte. 

Tell We dä mit syre Frou füdleblutt het wölle bade. I ha 
däm Boumgarte müesse hälfe. 

Wilhelmina Drum seit me üs o überall, üse Vater syg e Held. 
Walter Wül jede andere der Gack i de Hose hätt. 
Hedwig Aber eue Vatter hätt chönne ungergah, by däm Sturm. 

Wird’s gfährlech, rüeft me em Täll. Dä chunnt gäng. 
Tell I cha halt nid zu myre Huut uus. 
Hedwig Drum darfsch jetz ersch rächt nid uf Altdorf. 
Tell Vor em Gessler muess i ke Angscht ha, i sicher nid. 
Hedwig Wieso nid. 
Tell Vorgeschter isch er im Schächetal uf ere Alp ob ere 

höche Flueh uf der Jagd plötzlech ganz elei uftoucht. 
Er het mi sofort kennt. 

Walter Wieso kennt di der Landvogt? 
Tell I ha vo ihm das Jahr e Buess übercho, wül i vergässe 

ha, es Gemsi z verstüüre. 
Wilhelmina Wäg ere einzige Gämse. 
Tell Dihr kennet ja ds Sprichwort: Ein jeder wird besteuert 

nach seinem Vermögen. 
Walter Vo wäm isch das? 
Tell Vom Friedrich Schiller, die angere Sprichwörter 

übrigens o. 
Hedwig „Ein jeder wird besteuert nach seinem Vermögen“ – 

das gloubsch ja sälber nid. Sicher nid hie i der 
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Urschwyz. D Puure chöi ja jedes Jahr im Novämber 
ihrne Herre u Landbsitzer knapp der Zähnte ablifere. 

Wilhelmina D Agathe het gseit, z Zug äne zahli me schyns gar 
kener Stüüre. 

Walter De läbe die ja im Paradies. 
Hedwig Ja, sozsäge i mne Stüürparadies. Weiss der Gugger, 

wie die Zuger ihres Gäld verdiene. 
 
Lied mit Melodie: Stägeli uuf – Stägeli ab 
 

Stägeli uuf, Stägeli ab - juhee. 
Börseli uuf, Börseli ab - oh je. 
 

Mängisch, da styge die Aktie i d Höchi, 
viel schnäller als dass me se no cha gseh. 
 

Kürseli uuf, Kürseli ab - juhee. 
Äs Äi Äm uf, Äs Äi Äm ab - oh weh. 
 

Mängisch, da zoubere Banke ar Börse 
u huufe Milliarde si niene meh. 

 

Walter Vatter bisch du einisch z Zug gsi? 
Tell Für was o? Gah nid i ds Usland. 
Hedwig Wüsster Chinder: Grächt geit's niene zue und här, ömel 

we's um ds Gäld geit. 
Tell Derfür si mer frei. 
Hedwig Ömel die, wo ne ds Land  ghört. U die, wo keni 

Frondienschte müesse mache. So frei, wie du meinsch, 
chöi die Meischte vo üs gar nid sy. 

Tell Übertryb nid, Hedwig. 
Wilhelmina Vater, du muesch doch no d Gschicht vom Gessler 

fertig verzelle. 
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Tell Ja. Wo mer der Gessler im Schächetal über dere Flueh 
begägnet isch, isch er ganz bleich worde u syni Chnöi 
hei afa schlottere. Aber i bi ohni z grüesse a ihm verby 
gange. 

Walter Derby hättsch ne chönne über d Flueh usegheie und 
niemmer hätt das gseh. 

Wilhelmina Das wär mega fies. Settigs macht üse Vater nid, gäll. 
Hedwig Drum darfsch jetz ersch rächt nid uf Altdorf, bis der 

Gessler wieder furt isch. Nid emal grüesst hesch ne. 
Tell Für was o. 
Hedwig Los, gang lieber gah Roubvögel jage oder gah fische. 
Tell I ha's dym Vater versproche. U was der Täll verspricht, 

haltet er o. 
Hedwig I gseh, i ha ke Chance. So gang halt. 
Walter/Wilhelmina Mir wei o zum Grossvater. Gäll, du nimmsch 

üs mit! 
Tell Natürlech. 
Hedwig Nei, dihr blybet hie. Z Altdorf isch es eifach z 

gfährlich, o für euch. 
Walter Mir si doch keni chlyne Chind meh. 
Wilhelmina Mir bringe der de e chly Ziger vom Grossvater hei. 
Tell Häb ke Angscht, Hedwig, i bi ja by ne u i nihme my 

Armbruscht mit. 
Hedwig Also d Armbruscht bruuchsch z Altdorf nid, die lasch 

hie. 
Tell Hedwig, ig ohni mys Marggezeiche…  
Walter Syni Fans würde ne ja gar nid kenne, ohni Armbruscht. 
Hedwig Hesch ja rächt, Walti. 
Wilhelmina Der Walti und ig nähme üsi Armbruscht o mit, falls 

mer üs müesste wehre. 
Hedwig Aber gället, vo hüt a nähmeter se nümme mit i ds Bett. 
Wilhelmina U we mer einisch überfalle wärde? 
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Walter Ei Sprung us em Näscht u d Armbruscht isch im 
Aaschlag. 

Hedwig Was söll i da säge. Hüt isch nid my Tag. 
Tell Es git Schlimmers als en Armbruscht im Bett. 
Hedwig Mir wei nid grüble, Wilhälm. So göht halt, i 

Gottsname, göht mit euem Vater. 
Walter Du bisch eifach die beschti Muetter, wo's git. 
Wilhelmina Die Allerbeschti! 
 

Lied mit Melodie: Mamy Blue 
Refrain: 
Oh Mamy, oh Mamy, Mamy Blue, oh Mamy Blue. 
Oh Mueti, oh Mueti, Mueti du, oh Mueti du. 
Oh Mueti, die Beschti, Mueti, die, Mueti bisch du. 
Oh Mueti, oh üsi Misses Schwyz, Mueti bisch du. 
 

Du bisch so schön, lieb isch dy Blick. 
Dy Rock isch nümmeh ganz so schick. 
Dy Schurz isch nümm ganz wyss u gflickt. 
Was söllʼs. - Oh, Mueti. 
 

Du treisch mit Würde dyni Pfund. 
U dyni Huutfarb, die isch gsund. 
Und d Ouge lüüchte chugelrund. 
Was wosch no meh. - Oh, Mueti. 
Du trinksch kes Säftli, o ke Drink. 
Kes Lifting, ke Diät, kes Gschmink. 
Ke Puder u kes Parfumgstink. 
Bisch Natür pür. -Oh, Mueti. 
 

Refrain 
Musik: Lieblicher Teil aus der Ouvertüre von Rossini 
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